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Eine Episode
aus der Geschichte eines

Bernerregiments im Jahre 1848
Der Drae/te vom Sa/ère

Fow Karl ïFtfAeJm Didfc

König Ferdinand II. von Neapel hegte wäh-
rend seiner ganzen Regierungszeit, ja sohon
als Kronprinz, eine besondere Vorliebe für
das in Neapel stationierte Bernerregiment.
Der Grund hierfür lag wohl darin, dass Perdi-
nand im Erziehungsi-nstitut des Emanuel, von
Pellenberg, in Hofwil', eine Zeitlang erzogen
worden war.

Das genannte Bernerregiment IV. hatte zu-
erst als Kommandanten Oberst Heinrich von
Gingins und nach dessen Verwundung Oberst
L.B. Karl von Muralt. Am 15. Mai 1848 kämpfte
das Regiment gegen die aufständischen Neapo-
litaner, die in der Strasse Santa Brigida und
in der Strada Vico delle Ohianche Barikaden
errichtet hatten. Dabei erreichte' auch den
Hauptmann von Muralt und den l. Unterleutnant
der Kompagnie, Alpihons von Steiger, das Sol-
datenschioksal. Der Bediente des Leutnants,
der Grenadier Bourcard, ein Neuenburger, eil-
te zu ihm und trug ihn nach der Ambulanz des
Garderegimentes im Königspalast.

In der Toledostrasse, wo die 2. Grenadier-
kompagnie ebenfalls schwere Verluste erlitt,
wurden auch Grenadier Bster Sooder und der
Oberhasler Jaun, beide dieser Kompagnie an-
gehörig, verwundet.

Die Verluste des Regimentes an jenem Tage
betragen an Toten ft Offiziere, 14 Unteroffi-
ziere und Soldaten, an Verwundeten ft Offizie-
re und 82 Unteroffiziere und Soldaten. Am

Nachmittag des 17. Mai erwiesen ein Dutzend
bernischer Offiziere und der wackere Feld-
prediger Karl Friedrich Dick, später Pfarrer
in Ligerz, mit der Grenadierkompagnie von
Muralt und der Musik des.Bernerregimentes den
gefallenen Kameraden die letzte Ehre und ga-
ben ihnen das Geleite durch die Porta Capuana
nach dem englischen Friedhof. Vom Regiment
Dufour III. waren der reformierte Feldpredi-
ger Gaudenz Hartmann von Sohleins und der
Kaplan S. Suter anwesend. Die Särge wurden
von je vier Grenadieren auf Gewehren getra-
gen. Chatelanat, ein Waadtländer, Prediger
der preussisohen Gesandtschaft, hielt die
Grabrede, worauf die Ehrensalven abgegeben
wurden.

Mitten in einem weltverlorenen Quartier von
Neapel, dem Corso Garibaldi und der Bahnlinie
nach Caivano liegt dieser kleine, stimmungs-
volle Friedhof. In einer Abteilung desselben
erhebt sich inmitten von Einzelgräbern etli-
eher Landsleute das würdige Monument, das die
Inschrift trägt: „Die Offiziere des vierten
Schweizerregimentes von Muralt ihren am 15.
Mai 1848 in Erfüllung ihrer Pflichten rühm-
voll gefallenen Freunden und Waffenbrüdern.
Es sini: Obit. Adj.=Major E.L. Charles von
Goumoens, Hauptmann Rudolf von Stürler,
Hauptmann B.R. Göttlieb von Muralt, Ober-
leutnant Jak. Gabriel Eymann, Unterleutnant
Franz Alphons von Steiger' und Unterleutnant
Wilh. Samuel Stampf Ii. Den toten Offizieren
des 4. Regimentes ist hier auch der zwei Tage
später, am 17. Mai, seinen Wunden erlegene
1. Unterleutnant Alphons von Steiger beige-
zählt.

Von der verwundeten Mannschaft starben bald
nachher noch mehrere im Spital, so auch der
bereits erwähnte Peter Sooder aus Brienz-
wiler.

Die Bewohner des Dörfchens Salère
wurden von jeher als eine Art Schild-
bürger angesehen. Um etwas Näheres
über die Sache zu vernehmen, braucht
man nur ein Gasthaus der umliegenden
Gemeinden aufzusuchen, deren Bürger
sich mit Vorliebe die ruhmreichen
Taten ihrer Nachbarn erzählen. In
Salère selber aber erkundigt man
sich besser nicht...

Als mir dies zu Gehör kam, machte
ich mich bei allernächster Gelegen-
heit auf, dieser Gegend einen Be-
such abzustatten. Salère liegt auf
einem Bergsturzkegel über dem statt-
liehen Dorfe Ci'gnönne, dessen erste
Wirtschaft ich betrat.

Der Graukopf, neben den ich zu
sitzen kam, war mit Freuden bereit,
meinem Wunsohe zu entsprechen, nach-
dem ich ihm einen halben Burgunder
zugesichert hatte.

„Worüber soll ich Ihnen zum Ein-
gang berichten?" zwinkerte er, „über
den Drachen, den Mondfang, den frem-
den Vogel, den Apfelschuss oder den
ersten Gemeindeammann?"

„Du meine. Güte", erwiderte ich,
„an der Auswahl fehlt's ja nicht. Um

aber nicht mit unnützem Erwägen die
kostbare Zeit zu verlieren, schlage
ich Euch, guter Alter, vor, just das
erste Thema zu behandeln und mir et-
was über - ja, worüber nur.,.?"

«... über den Drachen -"
„Ja, über den Drachen zu erzählen.

Die Geschichte wird wohl Jahrhunder—
te zurückliegen?"

Weil gerade die rundliche Wirtin
mit dem Wein daherkam, wartete mein
Reporter mit seiner-Antwort zu, und
als der Burgunder in den Gläsern
funkelte, hob er mir seines entge-
gen mit einem spitzbübischen „Zum
Wohl".

„Gesundheit!" sagte ich und wartete
ungeduldig auf die Historie, während
ich mich im Geiste bereits in jene
traumdunkle, sagenumwobene Zeit zu-
rückversetzte, in welcher noch
schreckhafte Riesenvögel, mitsata-
nischer Gewalt ausgestattet, ihr Uh-
wesen trieben. Siegfried und all
die Helden der germanischen Sage
hoben sich aus ihren altersgrauen
Grüften, und mitten unter ihnen er-
schien St. Georg, der Drachentöter...
Der Burgunder kam mir etwas stark
vor. -

Als der Alte am Glase genippt und
sich die Lippen geleckt hatte, er-
fuhr ich endlich die Geschichte,

„Ob die Begebenheit lange zurück-
liege? Nicht so sehr Wenn ich Ihnen
auch das genaue Jahr nicht mehr an-
geben kann, so hat mir doch meine
Mutter berichtet, dass sich die Sache
abgespielt habe, als sie etwas über
dreissig gewesen sei.

Wenn Sie das steile Strässohen nach
Salère hinangestiegen sind und den
untern Teil des Dörfchens erreicht

haben, liegt zu Ihrer Rechten eine
etwa dreihundert Meter lange Mulde.
Bei andauerndem Regenwetter nun bil-
det sich darin ein grosser Teich -"

„Lehmboden?" unterbrach ich den
Erzählenden.

„Wird sohon sein. Zu jener Zeit
also, in die unsere Geschichte zu-
rüokreicht - es war im November -
muss es tagelang geregnet haben, so
dass sich in der Mulde ein ganzer
See angesammelt hatte.

Eines Abends nun entstand im
Dörfchen eine grosse Aufregung;
ein paar Frauen wollten im Teiche
ein seltsames Ungeheuer gesehen ha-
ben. Schnell sprach sich die Mär
weiter, und nach kurzer Zeit hat-
ten sich die biederen Bürger - un-
ter Anführung des Gemeinderates,
der sich seiner Wichtigkeit wohl
bewusst war — auf dem Dorfplatze
versammelt.

Des langen und breiten wurde die
schwierige Lage besprochen, Dass es
sich bei dem Monstrum um einen Dra-
chen handelte, war allen klar; da-
gegen konnte man sich nicht über
die Abwendung der Gefahr einigen,
bis der oejanrte, wohlangesehene
Gemeinderat Jney das Wort ergriff
und darlegte, wie nach seinem Daj-
fürhalten der Kampf gegen das Unge-
tüm aufzunehmen sei. Sein Plan fand
gute Aufnahme, und man machte sich
sogleich voll Eifer ans Werk.

Ein paar- beherzten Männern wurde'
Auftrag gegeben, das Tier, falls
es sich längere Zeit ruhig verhal-
ten sollte, mit Stangen zu reisen.
Um den See scharten sich Gruppen
von je 3 Mann, die einen etwaigen
Angriff des Vogels mit ihren Sen-
sen und Gabeln abzuschlagen hatten.
Das übrige Volk war in den Wegen,
welche zu beiden Seiten der Mulde
die Hänge durchqueren, aufgestellt;
denn die uraonen, so hatte Jney
gesagt, flögen ganz niedrig über
den Boden dahin, und es müsste beim
Aufflug des Ungeheuers alsdann ein
leichtes sein, es mit Steinwürfen
zu erledigen.

Mit Ungeduld und Bangen sah man
dem Beginn der Sohlacht entgegen.
TJeberall in der Nacht flackerten
Lichter auf, dann und wann strich, ein
feuchter Wind übers Land.

Da der Drache ruhig blieb, wagte
man es nach einigem Zögern, ihn mit
den Stangen aufzustacheln. Er schien
sich nichts daraus zu machen, ge-
mäohlich bewegte sich sein dunkler
Schatten im Wasser auf und nieder.

Da zog man - die in der Nähe stan-
den, hielten den Atem an - das Ding
gespannt und kampfbereit ans Ufer.

Es war ein grosser, alter Regen-
schirm, dessen Fetzen sich in einem
ins Wasser gefallenen Ast verfangen
hatten. Jakob Fuchs.

562

kii»e Lpisxxle
»U»« <îee <^e»eìiielìîe eines

Lernerr^inients in» ^stire t8^8
^on Xanl Vàkm oiâ

Eôniâ Esnâ insnâ II. von Nssxsl dsZis «àd-
nsnà ssinsn Zàn«?n ZsZisnunZsssii, Hs sokon
sis EnonxrinL, sins dssonâsns Vonlisds 7ün
âss in Nssxsl sisiionisnis SsnnsnnsZimsni.
vsn vnunâ kisnkün lsâ «odl àsnin, âsss Esnâi-
nsnâ im EnLisdunZsinsiiiui âss Emsnusl von
EsllsndsnZ, in No7«il^ sins Zsiilsnâ snLoKsn
«orâsn «sn.

vss â^nsnnis ZsnnsnnsZimsni IV. dsiis su-
snsi sis Eommsnâsnisn (Zdsnsi Nsinniod von
ZinZins unâ nsod âssssn Vsn«unâunâ Vdsnsi
3.3. Xsnl von Mnsli. Am IL. ài 1643 ksmxtis
âss sîsZimsnt, AsZsn âis suksiànâisodsn Nssxo-
liisnsn, âis in âsn Zinssss Zsnis Zniâiâs unâ
in âsn Zirsâs Vioo âslls vdisnods 3sniksàsn
srniakisi dsiisn. vsdsi snnsiodìs suod âsn
Nsupimsnn von Mnsli unâ âsn 1. Ilnisnlsuinsni
âsn XomxsZnis, mixtions von ZisiZsn, âss Fol-
âsisnsokiokssl. vsn 3sâ isnis âss Isuinsnis,
âsn Zrsnsâisn vounosnâ, sin NsusndunZsn, sil-
is su idm unâ inuâ idn nsod âsn AmdulsnL âss
2snâ snsZimsniss im XLniZsxulssi.

In âsn 7olsâosinssss, «o âis 3. Snsnsâisr-
dcsnxsânis sdsnkslls sod«sns Vsnlusis snliii,
«unâsn suod llnsnsâisn 3sisn Zooâsn unâ âsn
Odsndsslsn -lsun, dsiâs âisssn XomxsZnis sn-
ZsdoniZ, vsn«unâsi.

vis Vsnlusis âss lîsâimsniss sn ^snsm 7sZs
dsinuâsn sn 7oisn 3 Okkisisrs, 14 vnisnokki-
Lisns unâ Zolâsisn, sn Vsr«unâsisn 3 Okkisis-
ns unâ 38 llnisnokkiLisns unâ Zolâsisn. Am

NsadmiiisA âss 17. ài sn«isssn sin vuissnâ
bsnnisodsn (Zkkisisns unâ âsn «soksns Es là-
xnsàiysn Esnl Enisâniod viok, s^sisn xksnnsn
in viAsns, mii âsn vnsnsâisrkomxs>Knis von
Mnsli unâ âsn Mzsik âss VsnnsnnsZimsniss âsn
âsksllsnsn EsmsnsàSn âis IsiLis Edns unâ âa--
dsn idnsn âss Sslsiis âunod âis Paris vszxzxuis
nsod âsm snKIisoksn prisââok. Vom kîsZimsni
vnkonn III. «snsn âsn nskonmisnis Pslàxnsài-
^sn Ssnâsns Vsnimsnn von Zaâlsins nnâ âsn
Xsxlsn Z. Fnisn sn«rsssnâ. Ois ZsnZs vnnâsn
von Hs visn Snsnsâisnsn suk Ssàknsn Zsins-
Asn. vksislsnsi, sin Ussàilsnâsn, vnsâiâsn
âsn pnsnssisodsn SsssnAisodski, disli âis
vnsdnsâs, vonsnk âis Zìinsnsslvsn sdâ«âsì)sn
«nnâsn.

Miisn in sinsm «slivsnlonsnsn Susniisn von
à.xs1, âsm vorso (Zsnidslâi nnâ âsn Lsknlinis
nsà vsivsno lisAi âisssn klsins, siimmnnZs-
volls ?nîsâtiok. In sinsn Adisilnnâ âssssldsn
snâsdi sioti inmiiisn von Finsslânsdsnn sili-
oksn Isnàslsnis âss «ûnâiâs ì^znnmsni, âss âis
Insodniki irsâì: »vis Vkkisisns âss visnisn
Zoti«siissnnsâimsniss von Mnsli iknsn sm 18.

ài 1343 in Hnknllunâ iknsn vtliotiisn nnkm-
voll âsk^llsnsn?nsnnâsn nnâ Vàkksndnnàsnn.
Es si»i: vdli. AâH.-MHon E.v. viisnlss von
îlonmosns, kisnximsnn lînâolt von Ziünlsn,
kànximsnn 3.3. Soiilisd von Unnsli, ydsn-
lsninsni -là. (ZS^znisI EMsnn, vnisnlsnínsni
Ensns ^lpkons von ZisiAsn nnâ vnisnlsninsni
Vilk. Zsmusl Lismxtli. vsn ioisn Qkki^isnsn
âss 4 kîsâimsniss isi kisn suok âsn 2«»si ?sZs
spsisn, sm 17. ài, ssinsn Vnnâsn srlsâsns
1. vnisnlsninsni Alxàons von ZisiZsn dsiKs-
sskli.

Von âsn vsnvnnâsisn Mnnsokski sisndsn dslâ
nsokksr nook mskrsrs im Zxiisl, so snoíi âsn
dsnsiis sn«?ädnis vsisn Zooâsn sns Zrisns-
»»ilsn.

vis 3s«odnsn âss Vönkoksns Zslsns
«»nnàsn von Hsksn sis sins Ani Zokiiâ-
dünäsn snZsssksn. vm sivss Mksnss
ndsr âis Zssks sn vsnnskmsn, dnsnsìii
msn nun sin lZssiàns âsn nmlisâsnâsn
llsmsinâsn snksusnodsN, âsnsn 3nnZsn
siok mii Vonlisds âis rndmnsioksn
Isisn iknsn àokbsnn snssìilsn. In
ZslSns ssldsn sdsn snlrnnâiâi msn
siok dssssr nioki...

4ls min âiss sn Lskön ksm, msokis
iok miok ksi sllsrnsâsisn vslsZsn-
ksii snk, âisssn vsâsnâ sinsn 3s-
snok sdsnsisiisn. Zslsns lisâi snk
sinsm vsnâsinnsksâsl iidsr âsm sisii-
lioksn Oonks (Ziânonns, âssssn Snsis
Vinisokski loti dSinsi.

vsn klnsàoxk. nsdsn âsn iok sn
siissn ksm, «sn mii Ensnâsn dsnsii,
msinsm Vunsoks 2N snisxnsoksn, nsot»-
âsm iok idm sinsn ksldsn Znnânnàsn
^uZssioksni ksiis.

„Vorüdsr soll iok lànsn sum Ein-
Zsnâ dsniakisn?" svinksnis sn, »üdsn
äsn vnsaksn, âsn Z^onâksnâ, âsn knsm-
âsn VoZsl, âsn ^xkslsotinss oâsn âsn
snsisn Ssmsinâssmmsnn?"

„Vu msins vüis", snwiâsnis ioìi,
„sn âsn Ans«»skl kskli^s Zs nioki. M
sdsn nioki mü unnüissm EnwAZsn âis
kosidsrs Zsii su vsnlisnsn, soklsZs
iok Euok, Mlsn /^lisn, von, Husi âss
snsis Iksms su dsâsnâsln unâ min si-
«ss üdsn - Hs, «onüdsn nun...?"

»... üdsn äsn vnsodsn -"
»à, üdsn âsn vnsoksn su snssdlsn.

vis (Zssodiodis «inâ «odl -lskndunâsn—
is sunüodlisäsn?"

Vsil âsnsâs âis nunâliods Viriin
mii âsm Vsin âsdsndsm, «snisis msin
kîsxonisr mii ssinsr^ni«oni su, unâ
sls âsn ZunZunäsn in äsn Slsssnn
kundslis, dod sr min ssinss sniZs^
â«n mii sinsm sxiisdüdisodsn »Zum
Vodl".

,/Zssunäksiü" ssâis iad unâ «snisis
unâsàulâiâ suk âis Nisionis, «skrsnâ
iod miod im Ssisis dsnsiis in Hsns
insumâundls, ssZsnum«odsns Zsii su-
nüokvsrssisis, in «slodsn nood
sodrsoìckskis ZisssnvoZsl, mii ssis-
nisoksn vs«sli susZssisiisi, idn VN-
«sssn inisdsn. Zisâknisâ unâ sll
âis Nslâsn âsn â«^msnisodsn ZsAs
kodsn siok sus idnsn slisnsAnsusn
Snükisn, unâ miiisn unisn idnsn sn-
sadisn Zi. Vsonâ, âsn Vnsodsniöisn...
vsn 3unZui«isn dsm min si«ss sisnîr
von. -

Als âsn Alis sm Slsss â«nip?i unâ
siok âis vixxsn dsiis, sn-
kudr iod snàliod âis Sssodiodis.

,,Od âis Zsâsdsndsii lsnAs sunüod-
lisZs? Niadi so ssdn! Vsnn iod Idnsn
suok âss Zensus -lsdn niodi mskn sn-
â«dsn dsnn, so ksi min âood msins
ìkriisn dsriodisi, âsss siok âis Zsoks
sdZssxisli dsds, sls sis si«ss üdsn
ànsissiâ âisssn ssi.

Vsnn Zis âss sisils Ziràssodsn nsod
Zslsns dinsnZssiisZsn sinâ unâ âsn
unisnn 7sil âss vönkodsns snnsioki

ksdsn, lisâi su Idnsn Ksôdisn sins
si«s ânsidunâsni Misn lsnâ« ìiulâs.
3si snâsusnnâsm 3sZKn«siisn nun dil-
âsi siok âsnin sin Zrosssn 7siod

„vsdmdoâsn?" unisnbrsok iod âsn
Enssklsnâsn.

„Vinâ sodon ssin. Zu ^snsn Zsii
slso, in âis unssns Sssodiokis su-
nüoknsiodi - ss «sn im Novsmdsn -
muss ss isZslsnZ â^^sâ^^ ksdsn, so
âsss siod in âsn àlulâs sin ä-^nssn
Zss snZsssmmsli dsiis.

Einss Adsnâs nun snisisnâ im
vörkodsn sins â^osss AuknsZunZ:
sin xssn Ensusn «ollisn im 7sioks
sin sslissmss vnZsdsusr Zsssdsn ds-
dsn. Zodnsll sxnsod siod âis Mr
«siisn, unâ nsod kunssr Zsii dsi-
isn siod âis disàsnsn Zünäsn - un-
isr Anküknunä âss (lsmsinâsnsiss,
âsn siod ssinsn ViodiiZdsii «odl
ds«ussi «sn — sut âsm vonkxlsiss
vsnssmmsli.

vss lsnZsn unâ bnSiisn «unâs âis
sod«isniâs Isâs dssxnoodsn. vsss ss
siok dsi âsm Uonsinum um sinsn vns-
odsn ksnâslis, «sn sllsn dlsnz às-
â«Zên donnis msn siok niodi üdsn
âis Ad«snâunZ âsn tlsksdn siniZsn,
dis osn os^snnrs, «odlsnâsssdsns
(Zsmsinâsnsi -lnszs âss Voni snârikk
unâ âsnlsâis, «is nsod ssinsm vsj-
kündslisn âsn Esmxk â^Zsn âss llnâs-
iüm sukLUNsdmsn ssi. Zsin 3lsn 7snâ
âuis Auknsdms, unâ msn msodis siok
soâlsiad voll Eiksn sns Vsnlr.

Ein xssn bsdsnsisn Mnnsnn «unâs
AukinsZ ä^6^dsn, âss 7isn, kslls
ss siod lsnâsns Zsii nudiâ vsndsl-
isn sollis, mii ZisnZon su nsissn.
vm âsn Zss sodsnisn siod llnuxxsn
von ^js 3 ànn, âis sinsn si«siAsn
AnZnikk âss Voâsls mii idnsn Zsn-
ssn unâ Ssdsln sdLUsoklsZsn dsiisn.
vss ûbniâo Volic «sn in âsn VsZsn,
«slods su dsiâsn Zsiisn âsn Uulâs
âis Nsnâ« âurad^usnsn, sukAssislli;
asnn aïs vnsonsn, so dsiis -lnsz?
ässsZi, klöZsn â^NL nisâniZ Ldsn
âsn 3oâsn âsdin, unâ ss müssis dsim
Aukkluâ âss vnKsdsusns slsâsnn sin
lsiodiss ssin, ss mii Zisin«ünksn
su snlsâiâsn.

Mi llnâsàulâ unâ ZsnZsn ssk msn
âsm 3sâinn âsn Zodlsodi sniâ«6«n.
vsbsnsll in âsn Nsodi klsolrsnisn
láadisn su7, àsnn unâ «snn siniod siv
ksuadisn Vinâ üdsns vsnâ.

vs âsn vrsods nudiâ dlisd, «sZis
msn ss nsod siniZsm ZoZonn, idn mii
âsn ZisnAsn sukLUSisoksln. En sodiso
siod niodis âsnsus LÜ msodsn, â^"
msodliod ds«sâis siod ssin âundlsn
godsiisn im Vssssn suk unâ nisâsn.

vs Loâ msn - âis in âsn Wds sisn-
âsn, kislisn âsn Aism sn - âss vinâ
âssxsnni unâ ksmxkdsnsii sns vksn.

Es «sn sin â^osssr, siisn KsZon-
sodinm, âssssn EsiLSN siod in sinsm
ins Vssssn âsksllsnsn Asi vsnksnAsn
dsiisn. àdod Euoks.
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